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1) Einleitung und Positionierung 
2)  

In Wahrnehmung seiner besonderen Verantwortung für die ihm anvertrauten Kinder, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen sowie für alle ehren- und hauptamtlich tätigen  
Funktionsträger*innen und Mitarbeiter*innen versteht der Squash Landesverband NRW e.V. 
Gewaltschutz als eine zentrale Aufgabe seiner Verbandsarbeit. Der Schutz vor jeglicher Form 
von Gewalt ist grundlegende Voraussetzung für eine sichere und respektvolle Sportumgebung, 
in der alle Beteiligten sich frei entfalten können. Alle Beteiligten sollen bei der Arbeit im und mit 
dem SLV Unterstützung, Wertschätzung und Schutz erfahren. 
 
Sport lebt von Vertrauen, Nähe, Teamgeist und persönlicher Entwicklung.  
Gerade diese besondere Dynamik kann jedoch auch Risiken für Grenzüberschreitungen und  
Machtmissbrauch bergen. Deshalb bedarf es einer klaren Haltung, verbindlicher Strukturen und 
einer Kultur der Aufmerksamkeit. Eine Atmosphäre des bewussten Hinsehens und Hinhörens 
soll Betroffene ermutigen, sich anzuvertrauen, potenzielle Täter*innen abschrecken und  
präventiv wirken. 
 
Mit dem vorliegenden Gewaltschutzkonzept schafft der Squash Landesverband NRW e.V. ver-
bindliche Leitlinien zur Prävention und Intervention.  
 
Der Verband setzt sich aktiv dafür ein, präventive Maßnahmen zu ergreifen, um Gewalt zu  
verhindern und Betroffenen Unterstützung zu bieten. Dazu gehört die Sensibilisierung aller  
Mitglieder für das Thema, die Schulung von Trainerinnen und Trainern sowie die  
Implementierung klarer Verhaltensrichtlinien.  
Wir möchten eine Kultur des Respekts und der Offenheit fördern, in der jede Person sich sicher 
fühlt, Vorfälle zu melden und Unterstützung zu suchen. Mitarbeitende und ehrenamtlich  
engagierte Personen sollen durch gezielte Aus- und Fortbildung dazu befähigt werden, aktiv 
Prävention zu betreiben und auf Vorkommnisse angemessen zu reagieren. 
 
Dazu arbeitet der SLV eng mit Fachorganisationen zusammen, um bewährte Praktiken im  
Gewaltschutz zu integrieren und kontinuierlich zu verbessern. Wir ermutigen alle Mitglieder, sich 
aktiv an diesem Prozess zu beteiligen und ihre Stimme zu erheben, um gemeinsam ein sicheres 
Sportumfeld zu schaffen. 
 
Wir sind überzeugt, dass wir durch gemeinsames Handeln und klare Positionierung einen positi-
ven Einfluss auf die Sportgemeinschaft ausüben können. Lassen Sie uns gemeinsam für einen 
gewaltfreien Sport eintreten. 
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2) Ansprechpersonen  
 
Verbandsbeauftragter für Gewaltschutz und -Prävention ist Christoph Bluhm. 
Alle Personen, die in irgendeiner Form mit dem Thema Gewalt in Kontakt kommen oder Fragen 
zur Prävention haben sind jederzeit herzlich eingeladen, Kontakt aufzunehmen - auch anonym! 
 
Relevante Kontaktadressen: 
Christoph Bluhm…………………………. christoph.bluhm@nrw.dsqv.de 
Jugendvorstand………………………….. jugend@nrw.dsqv.de 
Präsidium: 

 Michael Elger…………………… michael.elger@nrw.dsqv.de 
 Ralf Harenberg…………………. ralf.harenberg@nrw.dsqv.de 

 
Externe Beratungsangebote: 
Unterstützung bei Gewalt im Sport – Landessportbund NRW 
Hilfetelefon (Telefonnummer: 116 016) – Rund um die Uhr kostenlos erreichbar 
Online-Beratung durch N.I.N.A. e.V. 
Beratung für Vereine (Landessportbund NRW) 
 
 
 

3) Definitionen 
 
Körperliche Gewalt 
 
"Zu körperlicher Gewalt gelten einzelne oder wiederholte Handlungen, die eine tatsäch-
liche oder potentielle physische Schädigung bei den Betroffenen hervorrufen."  
(WHO, 2016) 
Dazu gehören:  

 Schlagen, Treten, Schütteln 
 Zwang zur Einnahme von Substanzen (z. B. Medikamente) 
 Sport als Bestrafung 
 Überforderung oder Ignorieren von Verletzungen 

 
Emotionale Gewalt 
 
"Nicht-körperliche Handlungen, die der psychischen Gesundheit oder der sozialen Ent-
wicklung schaden können." (WHO, 1999) 
Beispiele: 

 Demütigungen, Einschüchterungen, Bedrohungen 
 abwertende Kommentare, Mobbing, Ignoranz, Isolation 
 emotionale Rituale, unfaire Behandlungen 
 Kritik an der körperlichen Erscheinung oder Leistung, 
 keine Anerkennung von Bemühungen 
 Abverlangen von unrealistischen sportlichen Leistungen 
 Sportler*innen "Unter-Druck-setzen" 
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Sexualisierte Gewalt  
 
"Sexualisierte Gewalt ist ein Oberbegriff für verschiedene Formen von Machtausübung 
mit dem Mittel der Sexualität." (vgl. Rulofs & Palzkill, 2018, Rulofs, 2015) 
 
Formen: 

 Sexualisierte Gewalt ohne Körperkontakt: z. B. anzügliche Bemerkungen oder 
Blicke, Versand oder Anfragen von sexualisierten Bildern, Aufhängen pornografi-
scher Inhalte, verbale Belästigung, Diskriminierung aufgrund des Geschlechts, 
Aufforderung zum Konsum sexueller Inhalte 

 Sexualisierte Grenzverletzungen: z. B. unangemessene Berührungen (z. B. bei 
Massagen, Verletzungen), erzwungene 1:1-Situationen, körperliche Hilfen ohne 
Einwilligung, sexuelle Rituale ohne Körperkontakt 

 Sexualisierte Gewalt mit Körperkontakt: z. B. erzwungene sexuelle Handlungen, 
Küsse gegen den Willen, sexuelle Rituale mit Körperkontakt, Vergewaltigung     

 
Vernachlässigung 
 
"Vernachlässigung bedeutet, dass die grundlegenden physischen und psychischen Be-
dürfnisse einer*eines Sportler*in nicht erfüllt werden." (WHO, 2016) 
 
Beispiele: 

 mangelnde Versorgung mit Nahrung und Flüssigkeiten 
 fehlende medizinische Versorgung bei Verletzungen 
 keine geeignete Ausrüstung 
 unsichere Bedingungen bei sportlichen Aktivitäten 
 fehlende Aufsicht 
 unterlassene Weitergabe von Wissen über Vorfälle sexualisierter Gewalt 

 
 
 

4) Eignung von Mitarbeiter*innen und Funktionär*innen 
 
Alle ehrenamtlichen Funktionsträger*innen und hauptamtlich tätigen Mitarbeiter*innen 
müssen unabhängig von ihrer jeweiligen Funktion innerhalb der ersten zwei Monate ihrer 
Tätigkeit einen Einarbeitungsplan abschließen, der folgende Punkte umfasst: 
 
• Einführung in die Satzungen und Ordnungen des Verbandes 
• Einführung in die Organisationsstruktur des Verbandes 
• Einführung in das Schutzkonzept 
• Anerkennung der Verhaltensregeln 
• Unterzeichnung des Ehrenkodex des DSQV 
• Unterzeichnung der Schiedsvereinbarung des DSQV 
• Unterzeichnung der Anti-Doping Vereinbarung des DSQV 
 
Zusätzlich ist von allen ehrenamtlichen Funktionsträger*innen und hauptamtlich tätigen 
Mitarbeiter*innen unabhängig von ihrer jeweiligen Funktion ein erweitertes Führungszeugnis 
vorzulegen. Personen, die in ihrem erweiterten Führungszeugnis  



Stand: Dezember 2024 

Squash Landesverband 
Nordrhein-Westfalen e.V. 

 

Gebührenordnung des Squash Landesverband NRW  Seite 6 von 9 

eine Verurteilung im Sinne der unter §72a SGB VIII aufgeführten Straftatbestände haben, 
können im Squash Landesverband NRW e.V. keine Tätigkeit aufnehmen.  
Sollte das erst im Rahmen der Einarbeitung festgestellt werden, wird die betreffende Person 
umgehend von Ihrer Tätigkeit freigestellt und aus dem Verband ausgeschlossen. 
Die in diesem Abschnitt genannten Regeln und Maßnahmen können von den Verantwortlichen 
bei Bedarf auf weitere Beteiligte, z.B. Familienmitglieder und Freunde von Spieler*innen bei  
Turnieren angewendet werden. Konsequenz für das Nichtbefolgen ist in diesem Fall der  
Ausschluss aus der unmittelbaren Umgebung der Veranstaltung. 
 

5) Qualifizierung 
 
Alle ehrenamtlichen Funktionsträger*innen und hauptamtlich tätigen Mitarbeiter*innen 
sollen zukünftig unabhängig von ihrer jeweiligen Funktion innerhalb der ersten zwei Monate  
ihrer Tätigkeit für den Verband einen Einarbeitungsplan abschließen. 
Bestandteil des Einarbeitungsplans soll eine Schulung zu Prävention und Intervention 
sexualisierte Gewalt, die für alle ehrenamtlichen Funktionsträger*innen und hauptamtlich 
tätigen Mitarbeiter*innen verpflichtend sein wird. Diese kann bei Bedarf bei einer externen  
Institution, welche auf diesem Feld nachweisbar qualifizierte Schulungen anbieten kann,  
durchgeführt werden. Die Erstellung eines passenden Einarbeitungsplans sowie die Sichtung 
von externen Qualifikationsangeboten wird als Aufgabe des Vorstands betrachtet. Nach Ab-
schluss der Arbeit ist das Ergebnis in dieses Schutzkonzept aufzunehmen. 
 
Das Thema „Schutz vor interpersonaler Gewalt“ ist in das Ausbildungssystem und 
die Lehrkonzeption der Trainerausbildung des DSQV integriert, siehe A.2.1 und A.2.2 der 
Rahmenrichtlinien für die Trainer*innen Aus- und Fortbildung des DSQV und seiner 
Landesverbände. Angehende Trainer*innen müssen den Ehrenkodex unterschreiben und 
die Verhaltensregeln akzeptieren. Trainer*innen ab Lizenzstufe B müssen zudem ein 
erweitertes Führungszeugnis vorlegen. Alle vom Squash Landesverband NRW e.V.  
durchgeführten Trainer Aus- und Fortbildungen müssen der Lehrkonzeption insbesondere in 
diesem Punkt folgen. 
 
 

6) Intervention 
 
Neben der Kultur des genauen Hinsehens gehört auch eine Kultur des Einschreitens und 
Intervenierens im Verdachts- oder Konfliktfall zu den erklärten Zielen des  
Squash Landesverband NRW e.V. In einem konkreten Verdachtsfall soll ein Krisenmanagement 
in der Form eingeleitet werden, die Hilfe und Schutz organisiert, sowie die Interessen und die 
Integrität von Betroffenen wahrt. 
Alle Personen sind aufgerufen, zu handeln, wenn in ihrem Umfeld und bei den von ihnen 
geleiteten Veranstaltungen der Verdacht aufkommt, dass mit Handlungen oder Worten 
Gewalt ausgeübt worden ist. Im Konflikt- und Verdachtsfall werden unter 
Wahrung der Interessen und der Integrität der Betroffenen, die Ansprechpersonen für 
Prävention interpersonaler Gewalt bzw. eine unabhängige Fachberatungsstelle kontaktiert 
und von dort je nach weiterem Bedarf an professionelle, fachliche Beratungsstellen 
vermittelt, sowie nach Ermessen der Ansprechpersonen die Verantwortlichen auf der 
Leitungsebene informiert. Der Schutz von Kindern und Jugendlichen steht dabei immer an 
erster Stelle. Neben der Zuhilfenahme von externen, professionellen Angeboten gilt sowohl für 
Vertreter*innen des Verbandes als auch für Betroffene und Beteiligte der Leitfaden des DSQV 
als Empfehlung. 
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7) Sanktionen 
 
Stellt sich ein Verdachtsfall als begründet heraus, können die jeweils zuständigen Gremien des 
Squash Landesverband NRW e.V. die in diesem Abschnitt genannten Maßnahmen ergreifen. 
Oberste Instanz ist das Präsidium, welches alle Maßnahmen ergreifen muss, für die kein ande-
res Gremium explizit zuständig ist.  
Für alle Maßnahmen des SLV ist ein*e Maßnahmenleiter*in zu bestimmen. Diese Person ist vor 
Ort für die unmittelbare Umsetzung von Sanktionen zuständig. 
Darüber hinaus gilt folgende Zuständigkeit: 

 Fehlverhalten im Rahmen von Turnieren der Damen, Herren, Senioren: VA-Sport 
 Fehlverhalten im Rahmen von Ligaspieltagen: VA-Liga 
 Fehlverhalten im Rahmen von Jugendturnieren oder Trainingsveranstaltung: Jugendvor-

stand 
Sanktionierte Personen können vor dem Landesgericht des SLV Einspruch einlegen. Das Urteil 
des Landesgericht ist für Sanktionierte und alle Gremien bindend. 
 
Folgende Sanktionen können ergriffen werden: 

 Ausschluss aus der Umgebung von Turnieren oder Trainingsveranstaltungen (temporär 
oder permanent) 

 Auferlegung von Mediation oder Schulungen vor der Wideraufnahme von Tätigkeiten 
 Entzug von Trainer-, oder Schiedsrichterlizenzen (temporär oder permanent) 
 Ausschluss von ehren- oder hauptamtlichen Tätigkeiten in jeglicher Funktion (temporär 

oder permanent) 
 Ausschluss von der Teilnahme am Spiel- und Trainingsbetrieb (temporär oder perma-

nent) 
 Weiterleitung des Sachverhalts an Strafverfolgungsbehörden 

 
Über ergriffene Sanktionen ist zunächst die betroffene Person zu informieren. 
Spätestens mit dem Urteil des Landesgerichts sind je nach konkretem Fall auch Verein, DSQV, 
oder andere Landesverbände zu informieren. 
 

8) Risikoanalyse 
 
Squash ist eine Einzelsportart mit intensiven 1:1-Trainingssituationen zwischen Trainer*innen 
und Spieler*innen. Training findet häufig in geschlossenen Courts statt, die von außen nur  
eingeschränkt einsehbar sind. Hinzu kommen Leistungs- und Abhängigkeitsstrukturen im  
Kaderbereich sowie Turnier- und Lehrgangssituationen mit Übernachtungen.  
Diese Rahmenbedingungen bergen spezifische Risiken für Grenzverletzungen und  
Machtmissbrauch. 
Folgende zentralen Risikofelder wurden indentifiziert: 
 
1:1-Trainingssituationen im Court 

 Training hinter geschlossenen Türen oder ohne Einsicht von außen 
 Technikkorrekturen mit körperlicher Nähe 
 Abhängikeitsverhältnis zu Trainer*innen 

 
Umkleiden und Sanitärbereiche 

 Gemeinsame Nutzung durch unterschiedliche Altersgruppen 
 Gemeinsame Nutzung mit am Training unbeteiligten (öffentliche Sporteinrichtungen) 
 Gemeinsame Nutzung mit Gegner oder Konkkurent 
 Fehlende getrennte Umkleiden für Sportler*innen und Trainer*innen 
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Turniere, Kadermaßnahmen und Trainingslager 

 Fahrgemeinschaften 
 Übernachtungssituationen 
 Freizeitphasen ohne klare Zuständigkeit 
 Leistungsdruck im Wettkampf 

 
Digitale Kommunikation 

 Einzelchats zwischen Trainer*innen und Minderjährigen 
 Nutzung privater Messenger-Dienste 
 Veröffentlichung von Bild- und Videomaterial 

 
Macht- und Abhängigkeitsverhältnisse 

 Kaderberufungen 
 Bevorzugung im Gruppentraining 
 Kleine Szene (jeder kennt jeden) 
 Empfehlungssysteme 

 
Daraus ergeben sich allgemein die folgenden Ansätze: 
 

 Training sollte auf gut einsehbaren Courts und unter Vermeidung von unbeobachteten 
1:1-Situationen stattfinden. 

 Bei der Hilfestellung oder Technikkorrektur muss weitestgehend ohne Körperkontakt ge-
arbeitet werden, z.B. durch Vorführen statt korrigieren. Bei unvermeidlichem Kontakt ist 
unbedingt vorher offen zu fragen. 

 Trainingsstrukturen (wann, wer, mit wem) müssen transparent im Kader oder Verein 
sein. 

 Trainer*innen und Sportler*innen haben grundsätzlich nicht die gleichen Umkleiden und 
Duschen zu nutzen. Sollte dies unvermeidlich sein, muss auf eine zeitliche Abgrenzung 
bestanden werden. 

 Sämtliche Foto- und Videoaufnahmen in sensiblen Bereichen sind zu unterlassen. 
 Bei mehrtägigen Maßnahmen sind Sportler*innen und Betreuer*innen in getrennten Zim-

mern unterzubringen. 
 1:1 Situationen sind auch auf der Fahrt zu Maßnahmen oder Turnieren zu vermeiden. 
 Kommunikation hat über offizielle Kanäle statt private Einzelchats zu erfolgen. Sollte aus 

inhaltlichen Gründen Kommunikation mit einzelnen Minderjährigen nötig sein, sind die 
Erziehungsberechtigten darüber zu informieren. 

 Keine Einzelperson darf Entscheidungen über Kaderzugehörigkeit oder Spielberechti-
gung treffen. Diese Entscheidungen sind immer von zuständigen Gremien abzustimmen 
und transparent zu protokollieren. 
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8) Schlussbestimmungen 
 
Das vorliegende Schutzkonzept ist vom Präsidium regelmäßig, mindestens alle 2 Jahre, zu 
überprüfen und zu überarbeiten. Dafür kann ein Ausschuss gebildet werden, welcher externe 
Beratung hinzuzieht. Folgende Punkte im nächsten Zyklus (bis Ende 2026) einzuarbeiten: 

 Konkrete Schutzmaßnahmen für Events, Turniere, Freizeiten  
 Erstellung eines vollständigen, auf den SLV zugeschnittenen Handlungsleitfaden für die 

Einarbeitung 
 Durchführung von geeigneten Schulungen für alle Funktionär*innen und Mitarbeiter*in-

nen 
 Durchführung einer ausführlichen Risikoanalyse und daraus resultierende Überarbeitung 

dieses Konzepts 
 Durchführen einer anonymen Umfrage unter Sportler*innen und Trainer*innen zur Erfas-

sung möglicher weiterer Handlungsbedarfe 
 Aufnahme des Schutzkonzept als fester Bestandteil der Satzung  

 
Das vorliegende Schutzkonzept ist uneingeschränkt bindend für alle Gremien, Ausschüsse, Mit-
glieder und interne sowie externe Mitarbeiter*innen des Squash Landesverband NRW e.V. 
Keine Ordnung oder Regel darf den Inhalten oder Prinzipien des Konzepts widersprechen. 
Änderungen an diesem Konzept sind vom Präsidium mit einfacher Mehrheit zu beschließen. 
Das Präsidium kann die Änderungskompetenz per einfacher Mehrheit an einen Ausschuss 
übertragen. Die Mitglieder sind über jede Änderung unverzüglich zu informieren. 
 
 
  
  
  
 


